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FErik  C Weinzierl eröffnet das Buch mıiıt einem SCHEIDGEN HERMANN DeuSCHE
Überblick ber das österreichische udentum vVon ıschöfe 1Im Ersten eltkrieg. Die itglieder der
den aängen bis 1938 und bringt Interviews mıiıt Fuldaer Bischofskonferenz und ihre Ordinariate

ürgern Öösterreichischerer Der Leser 14-19 Böhlau, Köln 1991 420) Geb
lernt Persönlichkeiten verschiedenster ken- 838,—

eliten ONSTLaUe der UtiOTr dieser Disser-Ne  - Proletarier osteuropäischereraltein-
ustrielle, thodoxe, Liberale, völ- on eine Forschungslücke, Was cClie historische

lig säkularisierte uden, adikale Linke, Zionisten Erarbeitun der Kirchengeschichte Deutschlands
USW. Ersten Weltkrieg betrifft Zumindest eın

Aspekt des Themas wird mıit dem vorliegendenGebriele er]l, freie Mitarbeiterin Vf‘  b Do-
umentationsarchiv des österreichischen 1der-

Werk abgedeckt, nämlich das Verhalten der
Bischöfe Krieg Nnier Benützung vorwiegendstandes, schreibt ber Emigration und ertreli- deutscher Diözesanarchive, ber auch vatikanı-

bung Der israelische storıker Doron Nieder- scher und anderer Bestände wurde Scheidgenland bearbeitete das Thema: Die Immigration eine eingehende arstellung möglich.
Israel hristian Haepfer, Stellvertretender Es eiNe glückliche Idee, der Einleitung
Direktor des Institutes Konfliktforschung auch die (besser erforschte) olle der protestanti-
Wien, bringt e1INne statistische yse der 2330 schen irche Deutschlands Ersten Weltkrieg
Fragebögen. Z.Uu skizzieren. Dadurch gewınn Ma{fßstäbe

ZUum Vergleich. Gegenüber der weithin feststell-Den Abschluß Autobiographisches von baren dentifikation der evangelischen Kirchen-e Altbürgermeister VO  a Jerusalem, Jeitungen, sträger un Theologen mıit den
und Rath, dem langjährigen Herausgeber Mächten des leges auf deutscher Seite die
un Chefredakteur der „Jerusalem Post“ angserfolge des deutschen Heeres ÖOst und

West galten ihnen 7 B als gTO GlaubenserfolgeDas Buch macht die beachtlichen Leistungen fällt das Bild ber das Verhalten des katholi-österreichischer Immigranten auf dem Gebiet der
Wissenschaft, Kultur, Politik, Diplomatie und des schen Episkopats 50gar recht differenziert aus

Militärs beim utfbau Israels deutlich. Man mu{f Nach einer änglich abwartenden Haltung galt
den katholischen Bischöfen der Krieg vielfach alsErnst udwig Ehrlich beipflichten, We es als Gtrafe Gottes, die miıt einer IntensivierungTragik bezeichnet, Österreich durch die der elsorge, caritatıven Einsätzen, ber auchertreibung der en einen z

sentlichen Anteil inl Kul und Wissenschaft einer Opferbereitschaft für die We des Krie-
SCS abwenden wollte Aus kriegspolitischen und

armer“ geworden sSEe1 allgemeinpolitischen Fragen hielten sich aber VOT

ahezu Prozent der Befragten gaben an, S1e allem die Bischöfe, deren Diözesen Kriegsschau-
hätten eine der eine csehr oberflächliche pla wurden, heraus. Die Friedensinitiativen

aps ene wurden VO Episkopaterbindung zZ.u Österreich. Bei den meiılisten spielt unterstutztdas „Österreichische Erbe“” eine olle bei der
Kindererziehung mehr Das Verhalten der einzelnen Bischöfe wird einan-

der klar gegenübergestellt. ender schwachen
Bewundernswert ıst die Haltung VO  —} ertrie- Position des Vorsitzenden der Bischofskonferenz
benen, die ‚tTrOtz allem” differenzieren können Felix Von Hartmann gibt es die Außenseiterrolle
und sich der unter Emigranten gangıgen Pau- Paul Wilhelm Kepplers, der, beeinflußt VonNn Julius
schalurteilen ber Österreich und die Öster- ang  / eiıne Vorrangstelung der Deutschen
reicher enthalten. äufig wird ja VO  } dem 1m Christentum gegeben ansah und 7 B den
Emigranten ‚der Kirche‘ die Hauptschuld Soldatento als Teilhabe al Opfer hristi inter-

pretierte. Die anderen Bischöfe zeichnen sich‚traditionellen österreichischen Antisemitismus’
zugewlesen. eher durch Zurückhaltung au  N Was die Haltung
ute und belastbare österreichisch-israelische

Hartmanns gegenüber der 1915 erschienenen
französischen 13 Guerre Allemande et la

Beziehungen können auf dem gemeınsamen Catholicisme“ betrifft, welcher der Oorwurf
Bemühen umm  5 Gerechtigkeit und Frieden aufge- erhoben wurde, Deutschland inen Ver-
baut werden. Die Versöhnung zwischen Chri- nichtungskampf Katholizismus und

kommt Scheidgen ZUuU Ergebnis, dafßund Judentum des guten iıllens
und vieler Anstrengungen VOo  — beiden Seiten der Öölner Erzbischof, anders als Schulte, eine
das Buch diesen egen dient der ob damit offizielle Entgegnung ablehnte und sich miıt sSe1-

alte Gräben aufgerissen und Vorurteile g- NerTr Auffassung auch durchsetzte. ege
spricht dagegen seinem Artikel berestigt werden, wird nich  — zuletzt beim erk-
INa VO  » einem „entrüsteten“ Protest desLeser egen ölner Oberhirten. Vgl Gatz, Hg., die Bischöfe

Wıener eustia Josef Lettl] der deutschsprachigen er 3-1  7



Bibehwissenschaft

Berlin 1983 288. Durch dgen erfahren wir, wissensmaßig registriert, sondern auch auf set-
da® es  bei diesem Protest mur um em 4 ",' angesprochen ist. Dabei
Telegramm an Kaiser  IL handelte; vgl. wırd Wert darauf gelegt, daß das „
> © Das  em  ispiel dafür, wie leicht die in te” wırd
einem Lexikon erforderlichen Dar- A  S Methaoden simd aus dem Sprachgeschehen
deutschen Bischöfen im Vorder

Insgesamt der Visualisierung
undZeichnen / Malen siıch besondersgrund  Aglerens  der gerechte Friede den Unterricht. Die Verfasser memen, daßals der Sieg „Patrıohlsmus und dadurch andere Schichten im SchülerGlaube gerieten, außer bei Keppler, nicht durch-

(362), shefit Scheidgen chen werden als mit reiner Textarbeit. Das
er Methoden zäahlt 29 verschiedenefest. Die nationale Begeisterung der Bibelarbeit“ Cl  a {Bischofskonferenz ging, zum Unterschied zu den

führenden Vertretern der über gestalterische Formen der Verarbeitung den
„nicht so weit, daß sıe ım ‚Deutschtum’ Religionsunterricht, der heute leider oft der ein-
Kulmmation des (362). zige Lernort des Glaubens zu sein scheint, zu
m.E. wieder  der Vorteil einer emMer  ung mit dem lebendigen Christus
eher unıversal als national strukturierten Kirche machen.

Es wäre wünschenswert, auch für das sogenann-
Scheidgen Cmne erfreulicherweise te Testament, Erste Testament, Ahn-
nıcht chronologisch Oder biographisch, liches zu versuchen, um dem Schüler und un-

nach chthemen Das eTt-

öglicht S Information V
it dıie ganze Bıbel, den  Va
Jesu Christi nahe zu bringen.fragen. Anhang wichtiger Dokumente IMS LE  10 Unfriedrere Verzeichnisse und ein detailliertes Register

runden den wertvollen Lüi.'l!'] Leider finden
sich manche Druckfehler (wıe Diozoöse,  amn qa

IX) sowıe com gte Abteilungsfehler SC HOLTISSEK Vollmacht S

(z.B „Milıta vgl. S 6) die dem sen- estament Judentum und m
sSiıblen weh schichtHiche Studien zZu —  1116  {  E  1 bibeltheologischen

Rudolf Zimnhob Theologische Studien 24)
1993 (186) DM9

Diese Untersuchung des Vollmacht“
in und en entstand auS Orarbeiten

IB  W I  ENSCHAFTIT ZUT Dissertation des Autors („Die Vollmacht
Da es kein hebräisches

Aquivalent ECXOMSIA sich S E
LOTHAR /KNECHT (ARILIN ihe von Begriffen und Themenkreisen

Lebendige Beispiele Schule und Prophet, AIr
Gemeinde (288) Herder, Wien ensohn) und muß entsprechend
1992, Kart. kursorisch bleiben. die Litera
Die beiden auf WIeEe dıe Bot- den Versuch der religionsgeschichtlichen
schaft des NT so vermittelt werden kann, daß die Schule zuruück, den Mysterienkulten den
Gestalt Jesu Christi für die Schüler zu einer exousia auch für das NT als mysterien-
Glaubensgestalt Dıies geschieht in hafte dynamis und magische Kraft zu erweisen. In
Stufen: werden wichtige Stationen n der findet sich v  IS 1Ur in spaten
öffentlichen Jesu dargestellt, oft mıt davon 18 n Dan Dan allein
pragnanten S „Jesus und der göttliche Vollmacht beziehungs-
Muill“ oder „Jesus und die Unreine Zwei weı We€ diıe Herrschaft des Menschenschns der
Te Kapitel Sie werden mich toten und Warum frühjüdischen Liıteratur — die

dieser Frau weh E Hauptteil bleiben außer Betracht — der eher
des Buches Die Passıon und und schon in der nicht thematisch
rundung und Wiır können nıcht schwei- pra Allein in 1Hen bezeichnet er die

absolute Was die rabbinische
Nach WCNILESCN Thema Lıiıtera aaa Sekundär-
die relathv sind und sich auf lıtera bearbeiıtet, S sich auch IN
Autoren WIEe Pesch, Stauffer, E Drewer- der uneinheitlichen Trans  on und

Ben-Chorin eic. folgen Vor- Ziherweise manches _- _ Zn ZUuU identifi-
schläge, Thema in Unterricht .W aufbe- ZIEeTEN.. Be: hebräischen endungen funktioniert
reı:tet werden daf der Schüler nicht der Zeilenumbruch nicht richtig Sachli


